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Die Eindeckung des Daches richtet fich nach den örtlichen Gewohnheiten und

kann daher, abgefehen von der felbf’cverf’cändlichen Vorfchrift der Feuerficherheit,

einer befonderen Regel nicht unterworfen werden. Bildet das Dach zugleich die

Dec_ke der Schulzimmer, fo ift darauf zu achten, dafs zur Herfiellung Baufloffe

verwendet werden, welche die Wärme und den Schall fchlecht leiten. Metalldächer

find in folchem Falle ausgefchloffen; dagegen wäre ein Holzcernent-Dach zu empfehlen,

wie im Allgemeinen eine flache Dachdeckung der Schulhäufer, weil für hohe Dach-

böden felten eine nützliche Verwendung vorhanden fein wird, der fteilen Deckung

vorzuziehen fein dürfte.
Die Frage, ob das Schulhaus mit einer Blitzableitung zu verfehen ift, wird

nach den örtlichen Verhältniffen zu beantworten fein, falls nicht, wie dies 2. B. in

Baden, in vielen Cantonen der Schweiz u. a. O. gefchehen, die Anbringung gefetz-

lich vorgefchrieben if’c.

Für die Heritellung follte berückfichtigt werden, dafs die Anlage von durchaus

fachverf’cändiger Hand bewirkt und dafs die Unterhaltung dauernd einer zuverläffigen

Beauffichtigung unterftellt bleiben mufs. Es darf nicht vergeffen werden, dafs eine

fchlecht in Stand gehaltene oder gar fchadhafte Blitzableitung für das Haus gefähr-

lich werden kann, ftatt ihm Schutz zu gewähren.

g) Schmuck des Schulhaufes.-

Wie vorher die Anficht vertreten wurde, dafs die Heritellung des Schulhaufes

in conftructiver Beziehung das Bef’ce erftreben foll, um dem Bauwefen des Schul-

bezirkes als Mufter dienen zu können, fo ii’c hier der Wunfch auszufprechen, dafs

eine künftlerifche Durchbildung der Bauformen des Schulhaufes, im Aeufseren und

im Inneren, nicht nur als zuläffig, fondern als gerechtfertigt und fogar als geboten

angefehen werden möge.

Wenn fich die Leiflungsfähigkeit eines jeden Gemeinwefens am beften kenn-

zeichnet in dem Umfange feiner Schulpflege, in der Allgemeinheit und in der Höhe

der Bildung, welche die heranwachfende Jugend fich anzueignen im Stande und

gezwungen ift, fo erfcheint es auch angezeigt, diefe Leiftungsfähigkeit für die eigene

Bürgerfchaft und fiir Fremde äufserlich wahrnehmbar zu machen. Das Schulhaus

fell defshalb feine Beftimmung nach aufsen in fiattlicher Weife erkennen laffen; die

Lehrclaffen follen bei der Faqaden-Geftaltung architektonifch zum Ausdruck gebracht

werden, damit der Zweck des Gebäudes ohne Weiteres erkennbar ift. Nicht in

einer Schein-Architektur oder in einer Häufung architektonifcher Zuthaten fell die

Wirkung gefucht werden, vielmehr in der Verwendung echter, wenn auch einfacher

Bauftofi'e und in den künftlerifch abgewogenen Verhältniffen des Baues.

Mit berechtigtem Stolz wird jetzt in vielen, felbft kleinen und minder wohl-

habenden Städten, namentlich in Deutfchland, in Oef’terreich und in der Schweiz,

eben fo auch in Belgien, England und Frankreich, verlangt, dafs die Schulhäufer

die fchönften Gebäude des Ortes fein follen, und ftolz fühlen Lehrer und Schüler, dafs

der ]ugenderziehung die hierzu erforderlichen beträchtlichen Opfer gebracht werden.

‚ Das Innere des Schulhaufes foll hell und luftig gefialtet, harmonifch in Form

und Farbe follen die Räume fein, in denen die Kinder fo viele Jahre ihres Lebens

zubringen und die erf’ten dauernden Eindrücke in fich aufnehmen. Das Kind fall,

wenn dies nöthig ift, nicht nur den Sinn für Ordnung und Reinlichkeit, fondern
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auch den Sinn für Schönheit aus der Schule mit nach Haufe und mit lich in das

Leben tragen. '

Vielfach hat (ich gerade in der jüngften Zeit das Beftreben geltend gemacht,

auf diefem Wege noch weiter zu gehen und dafür zu forgen, dafs durch bildlichen

Schmuck im Inneren des Schulhaufes auch das Gefialtungsvermögen der Kinder

geweckt und angeregt werde. Die Flure und Hallen, die Verfammlungsfäle und

die Lehrclaffen werden rnit Bildwerken, mit Büi’cen berühmter Männer, mit gefchicht—

lichen, naturwifl'enfchaftlichen und künftlerifchen Darftellungen aller Art in Stichen

und Photographien gefchmückt. In Frankreich ilt es kürzlich einem Sonderausfchufs

zur Aufgabe gemacht, die Gegenl’cände zu bezeichnen, welche in diefem Sinne für

die Schulen als befonders geeignet zu maffenhafter Herltellung und zur Anfchaffung

empfohlen werden könnten“).

11) Bau- und Einrichtungskoi'ten.

Bezüglich der Herftellungskof’cen der Schulhäufer und ihres Zubehörs if'c es

fehr fchwer, eine irgend wie beltimmte Angabe zu machen, weil die Verfchieden-

werthigkeit der inneren und äufseren Ausf’rattung und die in den einzelnen Ländern

und Provinzen fehr von einander abweichenden Baupreife auf die Gefammtfumme

von grofsem Einflufs find und einen Vergleich, in fo fern diefe Verfchiedenartigkeit

bei den einzelnen Bauwerken obwaltet, überhaupt faf’c unmöglich machen.

Will man jedoch mit dem hierdurch bedingten Vorbehalt verfuchen, durch-

fchnittliche Kofienpreife fett zu itellen, fo darf die Ermittelung, was die Baukoften

betrifft, nicht auf das Quadr.-Meter bebauter Grundfläche der Gebäude bezogen

werden, weil bei diefer Art des Vergleiches die Anzahl der Obergefchoffe nicht zum

Ausdruck kommt, und eben fo wenig auf die Einheit der Schülerzahl im Schul—

haufe, weil es einen grofsen Unterfchied ausmacht, ob in gleich grofsen Claffen bei-

fpielsweife je 54 Kinder auf zweifitzigem oder 45 Kinder auf einfitzigem Geflühl

Platz finden. Die Ermittelung wird vielmehr mit einiger Genauigkeit nur nach dem

Cub.-Meter des umbauten Raumes der Gebäude zu rechnen fein, und es mufs

anheimgegeben bleiben, die vorerwähnten Verfchiedenheiten dabei in angemefl'ener
Weife zu berückfichtigen.

Der umbaute Rauminhalt ift fiir die nachfolgenden Angaben von Oberkante

Kellerfufsboden, bezw. bei mangelnder Unterkellerung, von Oberkante Erdgefchofs-
Fufsboden, bis Oberkante Hauptgefims gerechnet.

Zur Bezifferung der Baukofien für Schulen mit geringerer Clafl'enzahl, wie

folche in Dörfern und kleinen Ortfchaften gebraucht werden, find zunächft die Mit-

theilungen benutzt, welche in der unten genannten Quelle 21) veröffentlicht find.

Die Tabelle läfft in den mit aufgenommenen niedrigf’ren und höchften Preifen
die grofsen Schwankungen erkennen, welchen die Baukoftenpreife felbft dann noch
unterworfen find, wenn gleichartige Schulhäufer von einer und derfelben Verwaltung,
alfo doch nach möglichft gleichen Grundfätzen, ausgeführt werden; es wird diefe
Verfchiedenheit im Wefentlichen durch die verfchiedene Höhe der Arbeitslöhne und

2") Siehe auch: La décaratz'on des écoler :! I'imngzrz': j'colaire. Gaz. dt: art/l. 188x, S. 170.

Décaratian murale des édifices _/i:olaire.r. Gaz. der arch. 1882, S. zu, 146.

School furniture and decoratizms. Building news, Bd. 17, S. 243, 254, 430.

21) Statiftifche Nachweifungen betreffend die in den jahren 1871 bis einfchl. 1880 vollendeten und abgerechneten
Preui'sifchen Staatsbauten. Abth. I. Berlin 1883. (S. 45; Schulhäufer.)

3 r .

Baukoften.


